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Hirſchberg, Donnerſtag den 4ten Februar 1819. 


Die Hundsgrotte bei Puzzuolo. 
(Sortſe tung.) 


Du, Cenci! rief ſie dann mit den blaſſen beben⸗ 
den Lippen: Ewig mein! ewig mein! Ewig? ſetzte 
ſie langſam hinzu, und ſah ihn ſtarr an. Cenci, 
ewig? — Ewig Julie! Ewig Dein! — Wo iſt denn 
mein Vater? rief Julie, und flog mit ausgebreiteten 
Armen an die Thüre der Hütte. Cenci wollte fie 
halten z er machte fie aufmerkſam darauf, ob ihr 


Vater auch einwilligen werde. — Sie ſah ihn ſtarr 


an; dann flog ſie hinaus, rief ihren Vater und 
erzaͤhlte. 

Der Vater legte die Hand an die Stirne. Cenci, 
ſagte er ernſt: ich gebe Ihnen Ihr Wort wieder zu⸗ 
rück. Julie, du weißt nicht, Kind. Er liebt Dich; 


aber was Du meinſt, Julie; Du kennſt die Welt 
Julie ſtand, ſah ihren Vater an, dann den. 


nicht. 


Grafen. Der Graf ſank wieder zu Juliens Fuͤßen, 


und Julie rief: Sehen Sie, Vater! und fchlang, 


triumphirend den Grafen an die klopfende Bruſt. 


Muß ich Dir ſagen, Julie, fagte der Valer feſt:: 


U 


daß Du hoͤren ſollſt! Dich, Dich macht die Freude 
trunken ! 8 

Ja, mich; die Freude ein Herz gefunden zu har 
ben, das ewig mein iſt, rief Julie entzuͤckt. i 

Ewig Dein, Julie! Wie oft, wie oft habe ich 
Dir erzaͤhlt. — Laß den Grafen wiſſen, was du 
Treue nennſt. Graf Cenci, fuhr er ernſt fort: Sie 
ſpielen hier eine gefährliches Spiel, mit einem Herz 
zen, das Sie nicht kennen. Sie kennen Juljens 
Herz nicht. Sie ſind geliebt, wie nie ein Mann 
geliebt war, aber Sie muͤſſen, um das Herz Juliens 
zu verdienen, lieben, wie vielleicht nicht ein Mann 
geliebt hat. Bedenken Sie ſich, Cenci. Sie wer⸗ 
ben um ein Herz, das die kleinſte Untreue. brechen 


wird! Gen !. 


Ja, rief Cenci, eben um dieſes Herz, eben um 
dieſe Liebe werbe ich. Ich bin ihrer werth. Julie k. 
wenn je eine Minute in meinem Leben kommt, wo: 
ich dich weniger liebe als jetzt, ſo ſtrafe mich mit: 
dem Schrecklichſten, das ich denken kann, fo ſtitb!“ 


und meinſt Du, ſagte Julie mit ernfiem Stolze 
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daß ich diefe Minute überleben würde? Bei Gott: 
Nein! 23 e 

Und wenn es dennoch waͤre, rief der Vater! 
Cenci, wenn Sie trotz dieſer Liebe ungetreu würden! 
Noch iſt es Zeit, Graf. Sie kennen das Herz Juli⸗ 
ens nicht, das mein Schmerz, meine Verzweiflung 
gebildet hat, das nichts kan als lieben, und bre⸗ 
chen, wenn Sie dieſes Herz fallen ließen? 

5 Julie, rief der Graf: wenn es waͤre, wenn dieſe 
Unmoͤglichkeit moglich wäre, fo kenne ich dennoch 
eines: dann kann ich mit Dir ſterben! 

Julie, ſiel an ſeine Bruſt, und der Tod, rief 
fie aͤngſtlich: rettete dein Herz, Deine Treue und mein 
Gluͤck, ich ſtuͤrbe an Deiner Bruſt dennoch gluͤcklich. 

Nie, nie, Julie! 
Nie, nie, Cenci! Treue oder Tod! Ich ſterbe 
für Dich, um Dich! Ich bin Dein! 

Mola ſchuͤttelte bedenklich den Kopf; aber für 
Cenci und Julien hob ein neues, verdoppeltes Leben 
an. O welche Wunder, rief der beglückte Graf, wel: 
che Wunder macht die Liebe wirklich; in dieſen um⸗ 
ſchlingenden, ſo feſt feſſelnden Armen Juliens, an 
ihrem ſo ſtarken, feſten Herzen voll inniger Bewe⸗ 
gung, an Juliens Bruſt voll zaͤrtlicher richtender 
Eiferſucht, ſie beneidete dem Lichtſtrahl den Anblick 
des Geliebten, an dieſem gluͤhenden, heroiſchen We⸗ 
ſen, das Julie hieß, erwaͤrmte er ſein Herz zu Ge⸗ 
fühlen, deren Moͤglichkeit er nur in der Phantaſie 

der Dichter fand. Er war unausſprechlich gluͤcklich 
in der idealiſchen Welt, die Juliens Liebe ihm her⸗ 
vorzauberte, fie hatte von Kindheit an in dieſer Welt 
gelebet. 8 8 

Der Graf hatte nahe bei Puzzuolo Juliens Vater 

ein teinliches Landhaͤuschen gekauft. Der Graf 
wohnte dabei unter einem fremden Namen. Dieſe 
zauberiſche Gegend war ein würdiger Tempel dieſer 
glühenden wundervollen Liebe. An Juliens Arm 
durchſtreifte der Graf faſt die ganze umliegende Ge⸗ 
gend. Sie drangen durch die Grotte von Pauſilippo 


* 
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bald in die Feuergefilde der Solfatara. Julie wagte 8 


es, an des Grafens Hand die dünne Rinde zu betre⸗ 


ten, die das Gewoͤlbe voll Flammen bedeckt. Der 


Graf zitterte, und Julie rief halb wünfchend: wenn 
wir jetzt ſo hinabſaͤnken, beide Arm in Arm, Bruſt 
an Bruft, Lippe an Lippe in dieſes Feuergrab! dieſe 
Vorſtellungen der gluͤhenden Phantaſie des Maͤdchens 
brachten den Grafen zum Zittern. Der Donner ih⸗ 
rer Fußtritte erſchreckte den Grafen, es war als er⸗ 
griffe das Verderben ihn ſchon. Dann gingen ſie den 
Gefilden der Seligen zu, an den finftern Höhlen des 
Orkus. Hier an der Bruſt des Geliebten feierte 
Julie die ſchrecklichen Orgien der Unterwelt mit ihrer 
Phautaſie, und wenn der Graf ſie bat, ſich mit die⸗ 
ſen ſchrecklichen Bildern nicht zu aͤngſten, ſo rief ſie: 
o die Liebe, Cenci, die Liebe füllt die Unterwelt mit 
reinem Sonnenlicht. O an Deiner Hand wollte ich 
ohne Zagen die Höhlen des Orkus hinabfieigent 
(Der Beſchluß folgt.) 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten 
(Entlehnt aus vaterländifhen Blattern.) 
Preußen. 

Sr. Majeſtaͤt der König haben geruhet, durch eine hoͤchſte 
Kabinets⸗Ordre vom ııten v. M. folgende Anordnungen 
im Königl. Staats⸗Miniſterio zu befehlen: 

1) Der Staats; Minifter Fürſt v. Wittgenſtein wird 
auf fein Anſuchen von dem Miniſterio ver Polizei entbun⸗ 
den, dieſes ganz aufgehoben und mit dem Miniſterio des 
Innern vereinigt. . 

2) Dagegen erhaͤlt der Fürſt v. Wittgenſtein zu ſei⸗ 
nem beſondern Departement die Angelegenheiten des Koͤnigl. 
Hauſes und der Königl, Familie, desgleichen die Hofſachen 
und hoͤhern Hofämter betreffende Geſchaͤfte, fo wie ſolche 
bisher vom Staats⸗Kanzler beſorgt wurden. g 

3) Von dem Minfterio des Innern, deſſen Geſchaͤfts kreis 
durch das Hinzukommen der Gegenftände des bisherigen 
Polizei⸗Miniſterii vermehrt wird, werden getrennt; 

a) die ſtändiſchen Angelegenheiten und Verhandlungen mit 

den Londſtänden, . 

5) die ftädtifchen und übrigen Communalſachen, 

c) das Provinzial» und Gommunal: Schuldenweſen, 

d) die ſogenannten landſchaftlichen Kredit⸗Syſteme, 

e) die Militairſachen, in fo fern fie nicht als rein militä⸗ 
riſch vom Kriegsminiſter ausſchließlich beſorgt werden, 
alſo die Angelegenheiten der Armee: Ergänzung, der 
Landwehr ⸗ Formation, das Servis⸗, Vorſpann⸗, 

Marſch⸗ und Einquatierungsweſen und die Mitwir⸗ 
kung zur Mobilmachung, und dieſe nehft dem Depar⸗ 
tement des Fürſtenthums Neuchatel, welches der 
Staats-Kanzler abgiebt, dem Staats⸗Miniſter, Frei⸗ 
herrn v. Humboldt, welcher Sitz und Stimme im 
Miniſterio erhält, anvertraut. 
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) Der Praſſdent und Staats⸗Sekretair Briefe wird 
— fein Anfuchen von dem Praͤſidio im Schaß⸗Miniſterio, 
welches der Graf v. Lottum ſelbſt übernimmt, und der 
Ähm deshalb auferlegten Pflicht, den Sitzungen des Staats: 

iniſterit beizuwohnen, entbunben, damit er ſich dem Bank⸗ 

räftdio und dem Staats Sekretariat im Staatstath aus⸗ 
chließlich widmen könne: ö 

5) Für das Sekretariat im Staats: Minifterio und zur 
Sterns des Protokolls in dewſelben wird der Geheime 

ber: Regierungsrath Duncker beſtimmt. 

6) Endlich werden die Angelegenheiten der Thron ⸗ Les 
en⸗ und Erbämter, welche der Staats⸗Kanzler bis ber be⸗ 
onders beforgte, dem Minifterio des Innern, und die der 

böchſten geiſtlichen Würden, die er ebenfalls wahrnahm, dem 
Minifterio der geiſtlichen Angelegenheiten zugetheilt, fo daß 
der Stagts-Fanzler nur bei Standeserhoͤhungen und beſon⸗ 
dern Gnadenſachen die Königl. Befehle zu vernehmen bat, 
und nur das Archiv, die Ober⸗Rechnungskam mer und das 
ka atiſche Bureau unmittelbar unter ibm verbleiben, wonach 
er ſich feinen Gefhäften als Staats Kanzler und der Aal 
meinen Oberaufſicht und Kontrolle jeder Verwaltung deſto 
ungeftörter widmen konnen. 


Unter den Perſonen, denen Sr. Majeftät der König, der 
ſo gern das wahre Verdienſt belohnt, bei dem biesjährigen 
Kroͤnungs⸗ und Ordensfeſte, am 18. Jan., das Ehrenzei⸗ 
chen zu ertheilen geruht, befindet ſich der Arbeitsmann Kalb⸗ 
denn zu Sitkerode im Regierungs⸗Bezirk Erfurt. Er hatte, 
ſelbſt arm und irn Bater von mehreren Kindern, die fies 
ben Kinder feines in bitterer Dürftigkeit verſtorbenen Freun⸗ 
des zu ſich genommen und für ſie geſorgt. Die Regierung 
erwähnte deſſen als einer edelmüthigen Handlung und Gr. 
Maj. verfügte ſofort, nicht allein, daß er das Ehrenzeichen 
am Ordensfeſt erhalten, ſondern auch, daß er angemeſſen, 
unterſtützt werden ſolle. Er empfängt daher ſchon feit ei⸗ 
niger Zeit ein Verpflegungsgeld für das jüngfte Kind ſei⸗ 
nes Freundes, das er noch bei ſich hat, und außerdem iſt 
ihm ein Capital angewiefen, um ſich mit einem kleinen 
Grundſtück anzuſiedeln. 


Spanien. 


Nach dem Tode der Königin von Spanien hat der Por⸗ 
tu gieſiſche Geſandte im Namen des Königs felnes Herrn, 
den Schmuck, und was ſonſt der Königin gehörte, und was 
nach ihrem Ableben, nach unſern Geſetzen ihrem Vater zus 
ruͤckfäult, reklamirt. Unter dieſen Gegenftänden befindet ſich 
auch ein ſchoͤnes in der Vorſtadt von Madrid liegendes Haus, 
das die Bürgerſchaft der Hauptſtadt der Königin zum Ge: 
ſchenk gemacht hat. Den 29. December hatte die Leichen⸗ 
feier ſtatt. Der Leichnam wurde in das Eskurial gebracht, 
wo er durch fließendes Waſſer aufgeldſt wird. Man legt 
ihn erſt ins Grab, wenn er zum Seelet geworden. Se 
will es das Herkommen. 

Die Umgegend von Madrid iſt noch nicht ganz ſicher. 
In der Provinz Segovia (Neu⸗Caſtilien) — FEN Be: 
waffnete und fordern Kontributionen, Pferde, Lebensmittel 
u dgl. Sie tragen Helme mit der Inſchrift: „unterdrückt 
don Ferdinand VIII. 

Die Briefpoft, welche von Madrid nach Kabir geht oder 
von daher zurückkzmmt, wird gegenwärtig mit Abtheilun⸗ 

en Dragoner oder leichter Reiterei begleitet, die in gewiſ⸗ 

n Entfernungen in der Provinz la Mancha und auf der 
Straße durch die Sierra Morena von einander aufgeſtellt 
find, Die Reiſenden welche nach Andaluſten gehen oder von 
5 — herkommen, vereinigen ſich in kleinen Karavanen, um 
im dtoce, den bewaffneten Banden geplündert zu werden; 
5 othfall werden fie ſogar durch die gefaͤhrlichſten Paſſe 

n kleinen Reiterabtheilungen begleitet. 


tal ies. 
Ein beſonderes trauriges Geſchick waltet jetzt über die 
Königinnen. Nachdem Spanien am 26. Decbr. ſeine junge 
verewigte Monarchin durch den Tod verloren, betrauert 


es nun auch den Vertuft feiner ehemals regierenden Mo⸗ 


varchin, der Durchl. Mutter Sr. jetzt herrſchenden Maje⸗ 
ftät. Noch ehe die Königin von Wuͤrtemberg am 9. Jan. 
plöglich den Ihrigen und den treuergebnen Unterthanen ent 
riſſen wurde, ſtarb am 4. Jan. zu Rom die Königin Ma⸗ 
rie Louiſe Th'reſe von Spanien, Gemahlin Könige Cart 
des Vierten, der am 19. Merz 1808 dem Spaniſchen Thron 
zu Gunſten feines Sohnes, Ferdinand VII. entſagte. Die 
Verewigte war eine Tochter des Herzogs Philipp von Par 
ma, und hatte ein Alter von 68 Jahren erreicht. 
; Vermiſchte Nachrichten. ; 25 

Auf Curacao iſt ein Einwohner wegen barbariſcher Ber, 
handlung eines jungen Negerſclaven, wotan derſelbe ge⸗ 
ſtorben, für infam erklart, auf immer aus der Colonie 
verbannt, und das Urtheil in die offentlichen Blätter ein⸗ 
gerückt worden. 2 

Der Berluft den Spanien bis jetzt durch die Kapereies 
der Suͤdamerikaniſchen Inſurgenten erlitten, wird bereits 
über 700,000 Pfd. Sterling gefhägt. Die Zahl der Trup⸗ 
pen weiche Spanien ſeit 1800 nach den verſchiedenen Thei⸗ 
len von Südamerika abgeſchickt hat, belaͤuft ſich ſchon auf 
43000 Mann. — Ein franzoͤſiſches Journal ſagt von Spa⸗ 
nien: Eine Cataſtrophe wird ſeit mehreren Monaten vor⸗ 
ausgeſehen. Allein man muß ſich über die Natur der Er⸗ 
eigniſſe, deren Schauplatz Spanten ſeyn wird, nicht taͤu⸗ 
ſchen. Wer weder die Geſetze noch die Gewohnheiten der 
Spanier kennt, würde boͤchlich irren, wenn er wähnte, 
eine Revolution in Spanien konnte der franzoͤſiſchen Ahne 
lich werden. Wenn eine Revolution in Spanten dem Kör- 
nig verderblich werden kann, fo wird fie deshalb das Ko⸗ 
nigthum nicht ſtürzen oder wenigſtens weder eine Demokra⸗ 
tie, noch eine fremde uſurpation einführen, Wenn dort 
das Volk ſich erhebt, fo geſchieht es nicht für ſich ſelbſt, 
noch für die Demokratie, ſondern es erhebt ſich auf Be⸗ 
trieb der Ariſtokratie und für die Ariftofratie. Und hierin 


liegt der ungeheure Fehler des Königs, daß er nicht den ſe 


günftigen Augenblick feiner Ruͤckkehr benutzt hat, um ſich 
mit den Gemeinen gegen die großen Vaſallen der Krone zu 
verbinden. 5 

Am 22. Decbr. (zten Jan.) Abends nach 11 uhr iſt der 
Kaiſer von Rußland von feiner Reiſe ins Ausland, wieder 
im erwünſchten Wohlſeyn in St. Petersburg eingetroffen. 

Der Hospodar cer Walachei ſcheint ſich für den ganzen 
Winter in Genf anſiedeln zu wollen. Sein Gefolge iſt ſo 
zahlreich, daß es in mehrere Quartiere der Stadt hat ver⸗ 
theilt werden müffen. Obgleich dem Griechiſchen Ritus 
zugethan, befucht der Fürſt mit feınen Söhnen regelmäßig 
den reformirten Gottesdienſt, „denn,“ äußerte er in der 
Din, „alle Chriſten und ehrliche Leute find allenthalben 
Brüder.“ ) 3 

In Konftantinspel wurde in einem Volks: Auflauf ein 
Ruffiſches Schiff und die Ruſſiſche Flagge beleidiget. Die 
Schuldigen ſind zur Strafe gezogen, und der Janitſcharen 
Aga abgeſetzt worden. ; : 

In der Nacht vom ı5ten auf den 16ten war in Mainz 
und in der Gegend ein fürchterliches Gewitter, das in den 
Thurm der Kirche von Werrſtaͤdt einſchlug und ihn in Brand 
ſteckte. Die Kirche wurde gerettet. — Auch über Frank⸗ 
furt und in der Nachbarſchaft wüthete Sturm und Ge⸗ 
witter, und hat beſonders im nah gelegenen Neu⸗Iſenburg 
großen Schaden angerichtet. Das Kirchendach und viele 
andere wurden abgedeckt. — In Lauterberg am Harz 
wüthete derſelbe Sturm aus der Richtung von Süd weſt. — 
Am toten zog ein Gewitter über Nürnberg, das ſich in 
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a. 


Regen auflöfete, Die Luft war wie im Frühling. (Im 
J nuar 1811 zeigten ſich ebenfalls mehrere Gewitter, die 
ein fruchtbares Jahr zur Folge hatten.) 

Als der Kaiſer von Rußland am 24ften December durch 
das Dorf Dobran (zwiſchen Friedeck und Teſchen) fuhr, 
tie er vor der an der Straße liegenden katholiſchen Kirche 
aus, ließ den Ortspfarrer rufen und ſich von dieſem in die 
Kirche führen. Hier kniete er vor dem Hochaltar nieder, 
flagte dem Pfarrer: Es ſey heute fein Geburtstag; er ſolle 
für ihn beten, und ihn dann mit Auflegung der Hände ſeg⸗ 
nen. Als dies geſchehen war, und der Kaiſer ſelbſt eine 
Welle lang mit Andacht gebetet hatte, verließ Er die Kir⸗ 


che, und ſtieg wieder in feinen Reiſewagen, nachdem er dem 


Pfarrer zuvor ein anſehnliches Geſchenk an Gelde eingehaͤn⸗ 
digt hatte, 


2 f Geboren. 
(Hirſchberg.) D. 2. Fr. Bleichermſtr. Schädel, eine 
Tochter. 


(Gehren) Di 21. Jan. F. Erb: und Gerichtsſcholz 
Schubert, einen Sohn, Joh. Gottlieb. 
(Fauffung.) D. 9. Frau Cantor und Schullehrer Fi⸗ 


Fer, eine Tochter, Marie Mathilde Emilie. — D. 16. F 


Aiatmann Anders, eine Tochter, Henriette Louife Mathil⸗ 
de. — D. 19. Frau Amtmann Geisler, eine Tochter, Hen⸗ 


(Schoͤnau.) D. 22. Frau Jäger Großer, einen n 
Carl Aterander Adalbert. 8 u. 
(Buchwald.) D. 12. F. Niedermüller Schlegel, Zwil⸗ 
linge, einen Sohn und eine Tochter, die beide bald wieder 
ee = b. j 
(Gießmannsdorf.) D. 24. Fr. Brauer Dunkel, einen 
Sohn, Ernf Gar Feiedrig.“ ERS 
(Greiffenberg.) D. 28. ae Tiſchlermeiſter Kopp, 
eine Tochter. — D. 29. Frau er Stahn, ein 
todtes Mädchen. — D. 10. Fr. Gaſtwirth Stunner, eine 
a ar end Conſtanze. 9 ö - 
(Goldberg. 18. Frau Schloſſer Ley, einen So 
— D. 29. Frau Tuchſcheer Kloſe, eine Tochter. 2 


R Seſtorben. i 

(Hirſchberg.) D. a6. Jan. Hr. George With. Siers⸗ 
8.8 vormaliger Denerel Ba 77 J. — D. 28. Jan. 
D. Sohn des hieſ. Viſitators Schiidt, George Fried. 20 J. 8 K. 
— D. 1. Febr. Mſtr. Johann Benj. Brucks, Burgers und 
Schneiders Sohn, Samuel Auguſt, 18 Jahr. 

5 D. 23. Jan. Erdmann Gottlob Minke, 
Tuchmacher, 60 J. 8 Mon. 6 Tage. 

(Schon au.) D. 21. Jan. Die Wittfrau Maria Barbara 
Büttner, geb. Hancke, an Alterſchwaͤche, go N 7 Tage. 

(Stonsdorf.) D. 30. Jan. Mſtr. Joh. Gottlieb Bren« 
del, Huf⸗ und Vaffenſchmidts, wie auch Gerichtsgeſchwor⸗ 


riette Friedericke Chriſtiane. nen, Tochter, Johanna Beata, 19 Jahr 3 Monate. 
(Bekanntmachung.) Bey dem hieſigen Königl. Land⸗ und Stadt» Gerichte ſoll das ſub No 628. 
hieſelbſt gelegene, auf 353 Rthlr. abgeſchaͤtzte, dem Huthmacher⸗Meiſter Engeberg gehörige Wohnhaus in 
Terinino den 12. Februar 1819, als dem einzigen Biethungs⸗Termine, öffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg den 27. Novbr. 1818. f N 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt ⸗ Gericht. 
Wetanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land und Stadt Gerichte fol das fub; Ro. 87. im 
5 dee gelegene, auf 1940 Rthlr. eee e zur Rudolphſchen Verlaſſenſchaft gehoͤrige Baue nd 
Waſſermangel in Termino den 9. Februar künftigen Jahres, als dem einzigen Biethungs⸗Termine, oͤffentlich 
verkauft werden. Hirſchberg den 6. Novbr. 1818. 
f Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


— — — — 


2 (Bekanntmachung.) Das ſub Nro. 59. zu Dittersbach bey Schmiedeberg belegene, mit einer ſehr 
bedeutenden Zins⸗Wieſe und etwas Buſch verſehene, nach der gerichtlichen Taxe, und nach Abzug aller Las 
ſten und Abgaben auf 1273 Rthlr. 12 Ggr. Cour. abgeſchaͤtzte Koppeſche Bauerguth, fol auf den Antrag 
des Eigentbümers, jedoch nach den Foͤrmlichkeiten einer nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich an den 
Meiſt bietenden verkauft werden. Hierzu ſteht der peremtoriſche Termin am ı5ten März 819 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr auf dem hieſigen Stadtgerichtlichen Commiſſions⸗Zimmer an, wozu Kaufluſtige 
hierdurch vorgeladen werden. 5 g 

Schmiedeberg, den 16ten December 1818. € 

‚Könige Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 

(Holzverkauf.) Bei den Dominien Boberſtein und Eichberg fleben noch, bei erfterm 70 Klaftern 
Eichen: und 40 Klaftern weich, ganz trocknes voriges Frühjahr eingeſchlagnes Scheitholz, bei letzter m zo Klaf⸗ 
tern Buchen⸗Scheitholz, zum Verkauf, Sollte Jemand geneigt ſeyn, dieſe 160 Klaftern im Ganzen zu kau⸗ 
fen, fo find. die billig ſten Preiſe zu erwarten. Dar Naͤhere deshalb iſt bei den Revierſagern Ender in Bobers 
ſtein und Hencke in Eichberg, oder beidem Wirthſchaftsamte in Schildau zu erſabh en. Noch wird angemerkt, 
Naß dat Holz zu Boberflein in daſigem Hofe aufgeſetzt, und daher ſehr bequem zur Abfuhr ist. 

Ne bſt einem Nachtrag e. 


* 


8 Nachtrag. N 
zu No. 6. des Boten aus dem Rieſengebirge 1819. | 


(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der majorennen Inteſtat⸗Erben und der Vormundſchaft der hie⸗ 
ſelbſt verftorbenen Muͤhlen⸗Beſitzerin Anna Roſina verw. Scholz geb. Roͤniſch, fell die zum Nachlaſſe der 
gedachten Erblaſſerin gehoͤrige, hieſelbſt ſub. No 126 gelegene, mit 2 Oberſchlaͤchtigen Gängen verſehene 
Ober⸗Waſſer⸗ Mühle nebft Zubehörungen, wovon die gerichtlich aufgenommenen Zaren auf 4199 Rıblr, 
28 Sgr. 9 Dir. — Desgleichen die zum Nachlaſſe gehörigen Ackerſtücke, Gaͤrtchen, Strauchwerk und 
Scheune, wovon die gerichtlich aufgenommenen Taxen auf 300 Rthlr. ausgefallen, freiwillig ſubhaſtirt 
werden. 5 PS 
Alle Kaufluftige, Beſitzj⸗ und Zahlungsfähige werden daher hiermit aufgefordert ſich in den angeſetzten 
3 Licitations⸗ Terminen, den 28. December 1818, den 29. Februar 1819, und beſonders in 


Termine peremtorio den 29. April 181% des Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe im 


Stadt⸗Gerichts-Zimmer einzufinden, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden benannte Grundſtücke in Termino ultimo gegen baare Bezahlung in Courant nach vorhergegan⸗ 
gener Einwilligung der gedachten Erben adjudiciret, auf ſpaͤter eingehende Gebote aber keine Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden wird. Uebrigens koͤnnen die diesfaͤlligen Taxen zu jederzeit an der hieſigen Gerichts = Stätte 
inſpiciret werden. Schoͤnau den 15. October 1818. f 
Koͤnig l. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 
(Bekanntmachung.) Der hieſige ſtaͤdtiſche Militair Unterſtuͤtzungs⸗Fond für huͤlfsbeduͤrftige In⸗ 
validen, Militair⸗Wittwen und Waiſen und ſolche Familien, die ihre Söhne und Ernährer im Militair⸗ 
Dienſt verlohren haben, und von welchem die jährliche Rechnungs-Abnahme und Haupt⸗Austheilung zum 
Gedaͤchtniß ſeiner, mit dem Friedensfeſte verbundenen, Stiftung, alljährlich am 18. Januar gehalten werden 
ſoll, batte nach unferer im vorjährigen Gebirgsblatte Nro. 6. enthaltenen Bekanntmachung vom 19. Decem⸗ 
ber 1818 a Kr 
...!... / 3 De Fl an Ta 
Hierzu iſt neue Einnahme geweſen an Zinſen von dem ausgeliehenen Fond Capi⸗ 
Aon ß è é 8 
Summa der Einnahme 33 Rthlr. 6 Sgr. 
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Davon ſind ausgegeben im Laufe des Jahres: 
Für einen durchpaſſirten kranken Invaliden, Verpflegung 
in hieſiger Krankenanſtalt 25 Sgr. 14 D’r. 
und zur Austheilung an Unterfiigungsgeldern pro 1818 find 
beſtimmt worden: 
an 1 Invaliden, ingleichen 3 Familien und 2 Wittwen, des 
ren Sohne im Felde oder im Lazareth geftorben find, zu 
34 Rthlr., ferner an 4 dergleichen Wittwen, 1 Invaliden 


und 1 Militair Wittwe, zu 1 Rthlr., zufammen 15 Riblr. — 15 Rthlr. 25 Sgr. 15 D'r. 
| Bleibt Caſſen⸗Beſtand — — 17 Mmblr. 10 Sgr. 10 Dr 


um in nothwendigen Fällen im Laufe des Jahres Unrerfiigungen leiſten zu konnen. a 
Wil unterlaſſen nicht, dieß zur Öffentlichen Rechnungslegung hiermit bekannt zu machen, mit der Ans 

zeige: daß die Jabrestheilung und das namentliche Verzeich niß der betheilten Perſonen von uns dem Wohl⸗ 
loͤblichen Mogiſtrat übergeben worden iſt. Hirſchberg den 26. Januar 1819. , 

Der Verein zur Verwaltung des ſtädtiſchen Militair⸗Unterſtützungs⸗Fonds. 
Müller. Heß. Letſch. Friebe. Conteſſa. B. v. Stilfrid Steinbach. Seidel. Geisler. Raupbach. 

(Bekanntmachung.) Von Seiten des Reichsgraͤftich Schaffgotſch⸗Kynaſtſchen Gerichtsamtes wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß das dem ehemaligen Geldwechsler Johann Gottfried Neumann zu Schrei⸗ 
berau gehörige, sub No. 193 des Hypothequen Buchs daſelbſt belegene Haus, ingleichen die Damit verbunde⸗ 
nen beiden Zinswieſen, wovon jenes in der dorſgerichtlichen Taxe vom 14. July a, p. auf 516 Rthlr. 18 Sgr. 
Cour., dieſe aber zuſammen auf 179 Rtbir. 10 Sgt. Cour. gewürdigt worden, ad instantiam creditorum, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation veräußert werden ſollen. Kaufluſtige, und Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 


18 Rthlr. 6 Sgr. 


N 


fähige werden daher hiermit aufgefordert, binnen 9 Wochen, vom 3. Februar c. angerechnet, und in Termino 
peremtorio den 21. April dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr in a Amts⸗Canze⸗ 
ley zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und, nach erfolgter Erklarung der Gläubiger zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß ſowohl das Haus, als auch die beiden dazu gehörigen Zinswieſen dem Meiſtbietenden und Beſt⸗ 
zahlenden werden adjudicirt, und Niemand weiter dagegen wird gehoͤrt werden. ö 

Hermsdorf unterm Kynaſt den 3. Februar 1819. 8 ö 


(Anzeige.) Mit Bewilligung einer Wohllöblichen Polizey⸗Behoͤrde, habe ich die Ehre, dem hieſigen 
und auswaͤrtigen Publico anzuzeigen: daß ich kuͤnftigen 22. Februar, als Montag vor Faſtnacht, in meinem 
neuerbauten Saale vor dem Schildauer Thore, einen Bal en Masque geben werde. Indem ich um gütigen 
zablteichen Zuſpruch bitte, verſichere ich für alle Bequemlichkeiten ſowohl, als auch für gut beſetzte Buffets 
aufs beſte zu ſorgen, um die Zufriedenheit meiner geehrten Gaͤſte zu erhalten. 

Eintrüts⸗Binets im Salon zu 8 Gr. Courant und auf die Gallerie zu 4 Ggr. Nom.⸗Muͤnze, find in 
meiner Wohnung, und Abends am Eingang im Salon zu haben. Der Anfang iſt um 7 Uhr. 

Hirſchberg den 4. Februar 1819. Pu ſch mann. 

5 (Anzeige.) Einige hundert Schock guter, geſunder, zweijaͤhriger e iſt zu haben 
ei uͤm e l, 
Feld⸗Muͤllermeiſter in Berbisdorf. 

(Anzeige.) Ich werde mit Genehmigung der hieſigen reſp. Orts⸗Polizey⸗Behoͤrde, in dem Gaſthofe 
zum ſchwarzen Adler hierſelbſt, auf den 9. d. M. Bal en Masque geben, wozu ich daher hiermit ergebenſt eins 
lade und um geneigten Zuſpruch bitte. f i 
N Für gute Beleuchtung mit Wachs, Muſik und Erfriſchungen aller Art, fo wie auch für kalte Speiſen 
werde ich zuverlaͤßig beſtens ſorgen. Der Anfang iſt um 7 Uhr. Das Entree iſt à Perfon 6 Gr. Cour. 

Warmbrunn den 1. Februar 1819. Scho lz, Gaſtwirth. 


(Anzeige.) Ein unverheiratheter Deconom wünſcht eine fleine Candwirthfchaft zu pachten, oder als 
Verwalter ſein Unterkommen zu finden; wer daher Eines oder das Andere nachweiſen kann, beliebe ſich in 
der Expedition des Boten zu melden. = 2 
Anzeige.) Gut gewällerter Stodfifch iſt zu haben auf der innern Schüldauerſtraße bei 

(3 ige.) 9 J. A. Frank, Oeſtillateur. 
(Geſuch.) Ein Frauenzimmer von etlichen 20 Jahren, wuͤnſcht als Köchin oder Kinderfrau ein baldis 

ges Unterkommen; das Naͤhere iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 
(Gefuch.) Es wird ein Gerichts ſchreiber auf einer nicht unbedeutenden Herrſchaft im Gebirge geſucht, 

= können diejenigen, welche glauben, einem ſolchen Amte vorſtehen zu können, ſich in der Expedition des 

oten melden. 
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Der Cantor Hoppe. 
(Bekanntmachung.) Montags als den 8. Febr., früh von 9 bis 12, und Nachmittags von 2 bis 4 
Uhr, ſollen in dem Haufe No: 15. allhier am Ringe unter der Kürſchnerlaube, aus dem Nachlaß des hie⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Kaufmanns⸗Aelteſten Herrn Chriſtian Gottlob Kiesling, einige hundert Bände, Theo⸗ 
logiſchen, Hiſtoriſchen, Geographiſchen, Belletriſtiſchen Inhalts, Landcharten, Kupferſtiche, wie auch 
einiges Mobiliar oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung in Cour. verauctionirt werden. 
Hirſchberg, den 7. Januar 1819. a 


* | . 2 
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Concert in Warmbrunn.) Den 4. Februar. Sinfonie von Beethoven, Op. 7. Violin⸗ 
— von La Font. Arie von Mozart. Sinfonie (Metamorphoſe des Ovid, die Zeitalter). Der 
Anfang iſt um 6 Uhr. Das Entrée ift 4 Gr. Cour. Die Piegen des folgenden Concerts werde ich 
Über 8 Tage anzeigen. ; Sich o l z. 
— — e ee e ñð⁊ . .. ER TEEST DER ee er 
\ (Todesfall» Anzeige.) Von Schmerz durchdrungen, zeige ich hierdurch meinen Freunden und 
Anverwandten das Ableben meines aͤlteſten Sohnes, J. Ignatz Ambroſius, ergebenſt an. Er ſtarb im 
2g ſten Lebensjahre zu Warſchau am 28. Decbr. v. J., in Folge erfrorner Füße. Der Allweiſe entzog 
ihn einige Stunden vorher den mehreren Leiden, die durch unvermeidliche und ſchon beſtimmte Abloͤ⸗ 
fung derſelben auf ihn harrten. Ohne ſchriftliche Beweiſe halte ich mich allet Theilnahme überzeugt. 

Lahn den 27. Januar 1819. f Johann Jacob Wahr, 
Siegellack⸗Fabrikant. 


(Verloren gegangen) ſind am 20. Jan. von der Hirtengaſſe 3 Gaͤnſe; wer mir davon Anzeige 
machen kann, wo ſelbige ſich befinden, erhält ein gutes Douceur in No. 1027. Eſchrich. 


(Anzeige.) Faſten⸗Prezeln, wie auch Schaum⸗Prezeln, find von heute an zu haben 
beim Baͤcker Diettrich unter der Garnlaube. 


(Geſuch.) Ein geſitteter Knabe, welcher Luft hat, das Blattbinder⸗Handwerk zu erlernen, ſin⸗ 
det Unterkommen bas 5 dem Blattbinder⸗Mſtr. Albrecht zu Hirſchberg. 


(Muſikaliſche Anzeige.) Unterzeichneter iſt geſonnen: ein Te Deum :c. in Partitur für 4 
Singſtimmen, 2 Violinen, 1 Bratſche, 2 Hoboen, 2 Horn, 2 Trompeten, Pauken und Orgel, im Wege 
der Subſcription durch den Druck herauszugeben. a € 

Muſikfreunde werden erſucht, Subferiptionen darauf anzunehmen und die guͤtige Nachricht davon in 
poſtfreien Briefen an ihn gelangen zu laſſen. — Die Subſeription dauert bis Ende Maͤrz und iſt der 
Preis 1 Rtl. Cour, bernach wird dieſes Stück höher kommen. Wer Subſcribenten zu ſammeln belie⸗ 
ben moͤchte, erhält das lite Stück frei. Warmbrunn, den 28. Januar 1819. 

oh. Emanuel Groſſer, 
zweiter Lehrer bei der kathol. Schule. 
Subſcription darauf nimmt an: C. W. J. Krahn. 


(Anzeige.) Da ic meine Wohnung verändert habe, und jegt auf dem ſogenannten katholiſchen 


Ringe in dem Hauſe des Herrn Schoͤnig wohne, ſo zeige ich ſolches einem hochgeehrten Publiko hier⸗ 
durch ergebenſt an, und empfehle mich Nas mit allerhand von mir verfertigten Blumen, desgleichen 
mit zwirnenen Bändern, wie auch mit Naͤh und Strick, Zwirn. Auch verfertige ich Hemde, Strümpfe und 


Handſchuh, ſo wie ich auch ſeidene Handſchuh und Strümpfe waſche; desgleichen gebe ich auch Unter⸗ 


richt in der Zitter. Louiſe Groſſer geb. Kühnmann. 
(Auctions = Anzeige.) Auf den 22. d. M. früh um 9 Uhr ſollen in der Behauſung des Schnei⸗ 

dermeiſter Grimmert verſchiedene Mobilien und Hausrath, gegen gleich baare Bezahlung in Courant, 

verauctionirt werden. Hirſchberg den 3. Febr. 1819. Hemp e l. 


(Anzeige.) In meinem, dem ehemaligen v. Meyerhoffchen, Haufe in der Zapfengafle, find 2 Stu: 
ben nebſt Zubehör zu vermiethen, auch kann auf Verlangen Stallung auf zwei Pferde dazu gegeben werden. 
Man melde ſich beim daſelbſt wohnenden Eigenthuͤmer Neumann. 


(Anzeige) Da ic eine Reife durch Sachfen gemacht, und ausländiſche Waaren jo preißwürdſg 


als möglich mitgebracht habe, fo empfehle ich zu den billigſten Preifen: 

Engliſche und franzöſiſche Hüte und Merinos, Pariſer Manns, Damen⸗ und Mädchen⸗Handſchuhe, 
Damen⸗Handſchuhe in Nußſchaalen⸗Futterals, Franzoͤſiſche Modebaͤnder, Petinet⸗Spitzen, Goͤrlitzer Das 
men- und Mädden: Schuhe von Merinos, Sammt und Saffian, Kaͤmme für Damen und Madchen, 


weiß und gedruckte Cambrics, Callicoßs und Mancheſter, geſtickten Mull, Lomſetts und Filuſch, baum: - 
wollne Muͤtzen, Handſchuhe und Struͤmpfe, Engliſche dunkelblaue und ponceau Cambrics, Tücher ic. 


Er i Blaſiu s. 
Mit Kauflooſen zur aten Klaſſe Zgfter Lotterie empfiehlt ſich ne 
C. H. Martens in Hirſchberg, 
bei Herrn Blaſius wohnhaft. 


* 


f 


(Bekanntmachung.) Mit Genehmigung eines hieſi gen Wohltöbt, ＋ ge werde ich in mei⸗ 
nem Gaſthofe zum ſchwarzen Roß Sonnabend den öten Februar einen Ball en Maske geben, wo zu 
ich ergebenſt einlade. Für gute Beleuchtung, Muſik und gehörige Bewirthung wird beſtens geſorgt werden. 
Der Anfang iſt um 7 Uhr. Das Entree 5 Perſon 8 Gr. Cour. Auf die Gallerie 4 Gr. Mze. 
Madam Hebig wird den Tag ver dem Balle mit den geſchmackvollſten Maskenanzügen erſcheinen. 
Schmiedeberg den 21. Januar 1810. Conrad Lang. 
(Hande [8-Anzeige) Bei der bereits eingetretenen Steuer⸗Verfaſſung muß es wohl 
dem handeltreibenden Inlaͤnder wuͤnſchenswerth ſehn, Verbindungen mit inlaͤndiſchen Fabri⸗ 
ken anzuknuͤpfen, deren Waaren keiner Abgabe unterworfen ſind, ich mache daher einen Jeden, 
dem meine Fabrikate in allen Gattungen Nankeens, den feinſten buntgewebten baumwollenen 
geſtreiften und gegitterten Zeugen, Bombassein's & Berrocane, noch unbefannt, darauf auf⸗ 
meckſam, und werde auf Verlangen mit Muſtern und Preißliſte gerne aufwarten. 
f Friedrich Liebich, in Erfurth. 
(Anzeige.) Die Bequemlichkeit, welche durch das mit Bewilligung Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Re: 
gierung von mir allhier errichtete Commiſſions⸗Comptoir für Jeden, der ſich deſſelben bedient, erwaͤchſt, 
hat ſich, wie ich mir ſchmeicheln darf, wohl ſchon hinlaͤnglich beſtaͤttiget und mein Unternehmen gerechtfer⸗ 
tiget. Bei alle dem aber hoffe ich nicht zwecklos zu handeln, wenn ich diejenigen, denen deſſen Einrich⸗ 
tung noch nicht bekannt ſeyn ſollte, darauf aufmerkſam mache, daß ſich ſolches mit 
Kauf und Verkauf von Gütern, Mühlen, Haͤuſern, und andern Beſitzungen; 5 
Kauf und Verkauf von Hypotheken und andern guten Papieren; 
Unterbringung und Verſchaffung von Geldern und Hypotheken; 
Vermiethung und Beſorgung von Wohnungen am bieſigen Orte; 
Beſorgungen allhier für Auswärtige; 


— nn ————— 


4 fo wünſche ich einen Nachfolger, welcher mein aldort wobl eingerichtetes Gewölbe nebſt dem 
ganzen Waaxren⸗Lager gegen eine gemiffe Sicherheit übernehmen möchte, und ſich mit mir darüber einigen 
wollte. Grüttner in Warmbrunn. 


a (Anzeige.) Allen denjeniger Perſonen, welche ſich gegen eingelegtes Pfand bei der verſtorbenen 

Frau Waarenzurichter Genten Gelder erborgt haben, wird hiermit bekannt gemacht, daß Sie dieſelben 

dinnen hier und vier Wochen, ſpaͤtſtens bis Ende Februar c. bei unterzeichnetem Scab. einzuldfen has 

Ex Die Saumfeligen baben es ſich dann ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die übrigen Pfandſtücke einer 
hoͤhern Behörde zur weitern Verfugung übergeben werden. Hisſchb. d. 26. Jan. 1819. Hempel. 
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Getreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide- Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 


— 


— — — — — — — e 
Den 28. Januar 1819. Höher, | Mittler. | Niedrigster. Den 30. Januar 1819. Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 
In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Silbergr. In Nom. Münze: Sgr Sgr. | Silbergr. 
— en ren | mn mann | men en | nenne — — — — — — {on 
Weiſſer Balten | 184 | ıc70 176 Weiler Weiten | 166 | 158 | 150 
Selber Weien 152 | 144 ! 136 Gelber Weiten ı 135 | 128 1 2 0 
Koggen [11 0 10.4 9 2 Roggen 1 0 2 96 9 0 
Serfſe 84 80 7 2 Serſte + + 7 5 7 2 6 9 
Hafer 5 S 5 6 5 5 5 4 
Erbſen 104 
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Dieſe Wochenſchrift erſcheint alle Donnerſtage in der Buchdruckerei bei Carl W. J. Krahn auf der dunkeln Burggaſſe. 


